
Tägliche
s?.AikAM

KHHWItHMtMltMIMtMMH0MMMHMHM ,

Der Sohn der 'Hugur.' jjii
'

:: :
::

' Roman don Paul Keller.
-- ' H ! M

öpäne.
Wer'viele .Freundcrln" hat, hat

felten einen Freund.

Aen Augen wird ek oft schwere

zu ichwezgen, a den Lippen.

Lesen heißt mit einem fremden.

Kopfe, statt des eigenen, deirken.

ß x n n hi iiodb. mit ihr irren
re, mir ist sehr bange nach dir und
nach der Mutter. Ter Robert Win
ter hat eZ gut. Er ist zu Hause,
und ich bin fort, und ich werde ö

gewiß nicht aushalten und bei den

Soldaten sterben. Krawutschke II.
sagt, im Manöver komm' ich um.
Liebe Lore, ich bitte dich sehr herz,
lich. daß du nicht den Schuladju
vanten und den Postassistenten und
den Forsteleben oder die anderen
heiratest, denn ich bin sehr Unglück
lich. Wenn Krawutschke II. sein

Jahr vollends um hat, und abgeht,
dann wird es wohl besser sein. Aber
ich werde es nicht aushalten. Und
du sollst mir treu bleiben.
. Herzlichen Gruß von Deinem

Berthold
Sie sahen sich on und lächelten

rin wenig über den konfusen Brief.

Omaha Tribüne, 4. uSJt.

Netzte Gluten.

Skizze von Georg Hermann.,

In Vartenkirchen' ist es - am

Nachmittag eines stillen TageS.
(Seilern t er angeromnren uno

fitzt nun in seinem Liegeftuhl auf
dem Balkon, bei den Wirtsleuten.
bei welchen er schon vor zehn Iah
ren gewohnt hat; aber oamats
nicht allein. Eine eigene Unruhe hat
ilm aerade wieder bierbin aetrieben.
Und an jedem Weg und Steg kann
er doch furchten, daß halbvernarbte
Erinnerungen wieder ausbrechen.

Er älmelt einer langen, grauen
Mumie, wie er bis unter die Brust
in wollene Decken gehüllt it. ett

einer Stunde hat er kein Mied
niekr aerübrt. Nichts säjnt an ihm
zu leben, außer' den Augen. Die

mageren, knochigen Hanoe uauen
die Stuhlwangen fest umklammert,
gleich dünnen, langen Spinnenbei
nen schmiegen sich die Finger um
die braunen Holzstäbe.

Er hat auch nicht gedacht, daß er
den Ort einmal so wiedersehen
wird. ,

'

Unsinn! Er wird nicht sterben.
Er hosst viel vom Frühlung in den

Bergen. Daß er sich heute so sehr

schwach sühlt, kommt doch nur von
der weiten Reise. Fünfzehn Stun
den durchgeschüttelt werden.

Aber das Atmen fällt ihm sicht

lich' leichter, und die. Brust schmerzt

ihn weniger.
Er wollte auch noch nicht Abschied

uebmen. - - war dock erst, siebenund

dreißig. Wenn er sein Leben über

sah und er übersah im Augen
blick wie eine lange baumlose
Cbauiiee . er hatte nur wenia er
reicht und genossen. AIs Kaufmann
hatte er zuerft konomomert; oann
mit dem Geld, das ei., endlich vom

Bater ererbt, ein Geschäft gegrün
det, das Geld verdoppelt, das G?
schäst gut verkaust. Seitdem lebte er
so dahin, einsam und ruhig wie
ein alter Dachs. Ost sprach er wo

chenlang mit keinem Menschen. Vor

zwei Jahren, als er zu kränkeln be

gönnen, war er schon , zu müde und

gleichgültig, als daß er einen Arzt

befragt hätte.
, Er betrachtete sich und seinen Zu

stand nur mit einem Anflug von

(fnimw. Vni flsl3 firfl kmtwlckelll und
was endlich daraus werden würde.

Eigentlich hatte alles einen an
deren Verlauf nehmen können, aber
iekt lebte er so dahin, freudlos und

leidlos,' selbst die Erinnerungen be

sumen rhn nur noch fetten.
Er hatte ja auch wenig erlebt.

Toch etwas aber es endete so

traurig. Nein! Er war nicht der

Schuldige, er nicht. Mutter exlstrerte
seitdem nicht für ihn, wie er nicht

sür sie. In dem Leben würden sie

kein Wort mehr wechseln, wie sie

seit zehn Jahren keinö' mehr gewech

seit hatten, nicht mündlich, nicht

ickriitlick. Wenn sie ihn an ihr To
tenbett rufen würde, er würde nicht

kommen. Gretel Ihm schieht
das Waffer in die Augen, daß ein

Heer von Leuchtkugeln vor feinen
Blicken tanzt.

Ja, überall will er hingehen, nur
dorthin nicht. In jene enge,' finstere
Schlucht, wo das Wasser brüllend
durch die Felsen rast, um die Ecken

schießt, über Blöcke springt, wirbelt,
wühlt, tobt und gärt, wo die schwar

zen, triefenden Wände tausendfach
das Brausen und Heulen zurückmer
fen. Wie hatte der Wildbach sie zu

gerichtet, das liebe Gesichtchen über
die Sterne geschleift, bis zur lln
kenntlichkeit zerschunden, ihr die

Kleider in Fetzen vom Leibe geris
sen. Er sieht sie' vor sich, wie man
sie bei der Schneidemühle herausge
fischt, wie die Leiche sich dreht un.,

schwankt, untersinkt und auftaucht,
ehe man sie mit dem Haken und

Stangen aufs Trockene bringt.
Er ließ damals die Leute bei dem

Glauben, sie sei ausgeglitten und

hinabgestürzt. Er wollte ihr doch

wenigstens ein ehrliches Begräbnis
wahrm.

Als er gestem mit dem Wagen
am Kirchhof vorbeifuhr, hatte er
auch von ferne das Kreuz gesehen,
und morgen, wenn er fich wieder

wohler' fühlte, wollte er hingehen.
Er wußte zwar, es kam nicht vies
dabei heraus, er ging so unbefrie
digt fort, wie er gekommen, aber er
wollte es doch tun. - ;

Wie fern ihm jetzt die ganze Zeit
ist!- - Wie ein Traum aus voriger
Nacht

NeinI er will nicht mehr an all
das denkender will nur hier ruhig
sitzen und gesund werden.

Er sieht auf. Ten Schnee,'der am

Morgen auch im Tal gefallen, hat
die Sonne jetzt ganz weggetaut, nur
an ,wei aeickiütiten Stellen an der

Böschung am Wegrand, wo es aus

St. Anton geht, smo noch weiße
Tupfen zurückgeblieben,' und doch

blinzelt die Alte schon mit schrägen
Strahlen über den , gewaltigen
Stock beS Beraes da vorn. Wie
heißt er doch? Kramer ja.

Und dann die weiten Wiesen, die

llrautgärten, das Obstland, selbst
die Wegraine zwischen den Häufern,
grün, gelb und weiß grün, gelb
und weiß. Primeln, Abertausende
von ' Primeln. Schneeglöckchen,

Wlaub mir, die ganzen Kchre war
eS - mein - einziger Gedanke. . Aber

warum konntet ihr auch nicht Kar
ten. Hättest du sie später geheiratet,
hätte daö Kind später deinen. Na
me bekommen. Ich glaube ja, daß
eö dir schrecklich ist, nur cm un? u

denken. Ich weiß ja. daß du un sür
all das Unglück verantwortlich

machst, und wir können unö nicht
einmal verteidigen. Aber ich bitte
kick la ekrl Slck bin doch deine

Mutter. Wenn ich nicht Sehnsucht
Nach dir hätte, wenn ich nicht deine

Verzeihung, wünschte, wenn ich dich

nicht liebte, wäre ich dir ja nicht

nachgereist. Gib mir die Hand,
Fritz!" '

Er rückt und rührt sich nicht.

Durch nichts kann sie erkennen, ob

er ihrer achtet. Er sieht nur unver
wandt hinaus. Jetzt' ist die Sonne

ganz verschwunden. Wie eine Feuer
kante glänzt der Grat des Berges.
Hundert rote Watteflocken schießen

am brennenden Himmel empor;
lange, graue Wolkenstreifen gleiten
dazwischen ' und hauchen wie Dra
chen leuchtende Glutströme aus. Im
Tale ersterben schon mehr und mehr
die Farben von der Partnach erhe
ben sich die Nebel. Wie leichte Flo
re, wie zarte Schleier umhüllen sie

den Blick, quälen und wlnoen a)

um Bäume und Sträucher, drängen
tiarwärts. weickcn urück. schieben

sich wieder vor und lecken bis in die

Gasseii.

Fritz, wir sind doch heute
beide rubiaer acworden. Wer weiß

den, wie lange ich noch leben wer

de. Nachher können wir es wirmeu
nicht inchr gutmachen. Ich habe dich

doch immer in Schutz genommen,
schon als Kind." ' '

Unten ' geht langsam ein icves

paar vorüber. Er ein großer schlan

kcr Bursche mit hirschlederncn Ho
sen und gestickten Trägern. Den

runden Hut md dem gewesenen
Birkl,ah,ltzen hat er kühn ins Ge
nick aesckobcn und preßt seine rund
liche, lachende Schöne im Gehen an
sich, als ob er ihr die Nippen ore

chen wolle.
Und weikt du noch" leise,

ganz leise, wie wir das eine Mal
zusammen geweint haben, und wie

ich mit dir vom Vater fortgehen
wollte?"

Keine Antwort.
Ter Simmcl ist im Westen mat

ter und matter geworden, das 'Feu
er ist erloschen, und wie Rauchfah
nen kriechen langsam graue Abend
wölken empor.

Hättö ich nur damals den Mut
oebabt. ann wäre vielleicht alles
anders gekommen. Ja, es war un
recht von mir, ich hatte auch spater
zu dir halten müssen; aber es war
Doch immer mein Mann.' Und er
meinte es ja auch nicht schlecht mit
dir. Er war nur so Mzornig. ach

her, als er so krank war und du
nickt kamst, hatte er mich selbst ge

beten, ich solle dir schreiben."
Sie schweigt. Plötzlich flamm:

drüben im Osten die Wettersteinket
te auf, die weißen, eisigen Zinnen
beginnen zu leuchten. Ein roter,
schreiender Schein eilt an ihnen em

por, umstrahlt jede Kante, jede
Felsnadcl, übergießt jedes Schnee
feld. .Breit und gewaltig lodern die

Berge gegen den blauen Himmel,
wie ein Stein gewordenes Feuer
meer. Selbst die Wälder kleiden lich

wieder in rosigen Dunst, und sogar
das weite dämmernde Tal scheint
sich 1'.. ch einmal mit Licht zu süllen.

Der Kops der alten Frau neben
ihm steht' gegen die brnmende
Wand des Waxensteins, und er sieht
das alte, liebe Gesicht mit den tau
send Falten, wie eS die Flam
mcn vergolden, wie in den Augen
winkeln die Trairen leuchten, gleich
roten Rubinen.

Langsam werden die Farben blas
ser und milder, verhauchen und
sterben, und wie Traumschlösscr ste

hen sie wieder, die fernen Schnee
berge, in eisiger Hoheit. Hier und
dort, und da und hier glänzt eS jetzt
am Himmel auf, fein wie Nadelsti
che, die ersten Sterne. Mäus
ckenstill liegt der Ort, nu? von der
Eisenbahn tönt das dumpfe Stoßen
rangierende Wagen.

Glaub mir doch, Fritz, wenn sie

heute deine Frau wäre, ich wurde
sie achten, wie jede andere. Ich habe
vM darüber nachgedacht. Gott, waS
müßt ihr armen zwei Menschenkin
der ge'itten haben, ehe eS so weit
mit euch komnien konnte. Und wie
sehr muß sie dich geliebt haben, daß
sie das tun konnte! -

Muttetl" Ein unendlich gequäl
ter, stöhnender Schrei.' Alles, waS
Jahrzehnte in ihm zurückgedrängt
war, tief unten verankert und der
kettet lag, bricht hervor, preßt sich

in daS eine Wort. Ein Zittern
durchläuft ihn, er zuckt aus und
schlägt mit dem Kopf , in ihren
Schoß. Nach Mitternacht
sagt der KreiSphyfikuS, daß eS mit
dem Krankm zu Ende geht.

Druckfehler. Hotel Berg
blick". Vorzügliche Pension, Betten
gut und bi(ss)ig.

Parador. Wer war denn
der Kerl, der so selbstbewußt auf
trat und so rücksichtslos die Trep-
pen beraufstapfte, daß die Türen
bebten?" ' . , .V- -

TaS war mein Schleichhändler

Ja. (Bern."
Sonst braucht niemand das don

der Wäsche zu ' toai Auch meine
Mutter nicht. ES können ja alle

denken. Sie haben, selber noch Geld

gehabt und sich was beschafft. Und
sonst lassen Sie sich das nicht
drücken. Es wird nicht lange dau

ern, da sind Sie ganz schön in Ord

nung." , .

Er würgte an einer Frage.
Und - und Fräulein Lore

weiß die?"
Sie ,chüttelte den Nopf.
.Das ist nichts für Lore." sagte

sie und ging aus der Stube.
Er sah ihr nach. Sie war wohl

der beste Mensch, der ihtrf begegnet
war. Sie war so lieb zu ihm. Dach
te und sorgte für ihn. Und wie
sie ihn angeschaut hatte. Mit sol
chen Augen! ,

Ein heiszes Gefühl strömte dem
Musikanten durch die Seele. Aber
es war kein Glück. -

'
Es war Scheu

und Furcht. .

Als Robert dann in seiner Kam
mer war. fand er ein großes Paket
mit Unterwäsche. Strümpfen. Vor
hemdchen, Kragen und zwei Kra
Watten, auch einen, schwarzen Filz
Hut, der ihm genau paßte.

Ein Zettel lag dabei, darauf
stand seine Schuld verzeichnet, die

lächerlich klein war. Aber da er

nach Art junger Männer keine Ah
nung von dem Wert guter Wäsche
hatte, machte er sich keine Veden
ken und war glücklich über seinen
neuen Besitzstand.
, Gerade als er mit großer Zu
friedenheit immer wieder alles neu
musterte und den Hut vor dem klei

nen Wandspiegel noch einmal pro
bicrte, kam Gottlieb Peuker. Ersah
die Herrlichkeiten und machte ein
verdutztes Gesicht.

Sehn Sie mal an na da kann
ich wohl wieder einpacken?"

Er nahm mit großer Umstand
lichkeit seinen

' Geldbeutel aus der
Tasche und stockte einen Hundert
markschein hinein, den. er in der
Hand gehalten kxatte.

Den hab ich von der Botenfrau
auf der Sparkasse abheben lassen;
ich dachte, wenn ich Ihn' was vor
strecken könnte." sagte er brummend.

Da kamein roszes Elücksgcfühl
über Robert Winter.

Das Glücksgefühl, bei guten Wen
schen zu fein.

Am selben Abend noch, wanderte
er mit Gottlieb zum Schneider, um
den neuen Anzug zu bestellen, und
er stand niit feierlichem Gefühl ganz
still und steif da, wie ein glücklicher
Knabe, als der Schneider an ihm
hcrummaß. , , , ,

Am nächsten Sonntag war '

der

Anzug noch nicht fertig, da lag No
bert Winter am Nachmittag wieder
im Bette, aber am übernächsten
Sonntag hatte er daZ feiertägliche

"' 'Gewand. '

Mit einem Andachtsgcfühl im
Herzen zog er es an. und dann
stand er ganz still da, und seine Llu

gen Elänzten.
Er war ein ordentlicher Mensch!

Dieser neue Anzug umschloß feinen
Leib wie ein schützender Panzer ge
gen vieles, was, feindlich war in
seinem Leben.

So stieg er langsam wie ein Ent
sündigte?, wie ein- - ganz neuer
Mensch die Treppe hinab.

Unten traf' er die Lore. Das
hatte er sich gewünscht.

Sie betrachtete ihn wohlwollend,
lobte ihn, daß er sich neu beschafft
habe, drehte ihn im Kreise herum
und zupfte an seiner Krawatte.
Tann sagte sie, er könne jetzt äugen
blicklich mit ihr zur Kirche gehen;
sie fei gewissermaßen schon auf dem
Wege.

Robert fiel ein, daß er wohl erst
Christel .suchen "und sich ihr vorfiel
len müsse, aber da Lore nicht war
ten wollte, ging er mit ihr.

Gorlsetzung folgt.)
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Enfant terribl. Onkel,
wie diel öaare hast Du denn auf dem

Kopfe?" Das kann ich doch nicht

wissen. Mazl." .Doch. Papa sagt
ja. Du hättest so - viel Schulden als
Haare auf dem Kopfe."

, Borahn uns Mann (der
Nachts um , drei Uhr nach Haufe
kommt und keinen Worwmf zu hören

kriegt, für sich): . Donnerwetter, d,
werde ich morgen eine schöne Schnei
dnrechwng zu sehen bekommen.",

Kltine WermechölunF.
Leim Herrn Bankier Goldzweig ist

große Soir6e. Ei beliebter Sänger
singt eben das Lied: .Ei liegt eine

Krone im tiefen Rhein.' Bankier:

.Gott, va! macht der Mann für'n
SeseireZ lrgkn zeh $laxV.m.

Märzbechern, in langen Stric-

hen, Flecken. Kreisen ducken sie sich

in Gras und Kraut. Nur dort un
ten, da heben sie schon kühner ihre
Köpfe und zittern in dem leisen

Wind, der über sie hinstreicht. Mit
tm in den Wiesen schwimmen in
blauer Lust die braunen, toten Ket
ten der Erlenbüsche und Weiden
sträucher. Wie still e5 ringS ist, nur
manchmal dringt fernes, dumpfes
Brüllen aus irgendeinem Stall,
und dann wieder so still so still.

Det Ort die Kirche Ct.
Anton - die kleinen weißen Häu
ser mit den grünen Jalousien, den
Holzerkem unö Wandelgängen
alles wie einst.

Und die Berge, die Berge! AIs
ob sie heute erstanden wären. Die
grünen Waldgürtel ringLuin im
violetten Dunst; darüber die ewi

gen Zinnen, kristallen, jungfräulich,
blendend weiß stehen sie auf dem

durchsichtigen Blau des Himmels.
Da liegt sie ja wieder, die ganze
herrliche Kette, mit der Hand kann
man sie greisen, so nah scheint sie.

Tie Dreitorspitz, , die Alpspitz, der
Warenstern; ia, er glaubt sogar das
Kreuz auf der Zugspitze zu sehen,
doch das ist Tauschung.

'

Was im Höllental . noch für
Schneeniassen liegen mögen? Vor
Juni wird es nicht frei. So zuschau

en, wie es von Tag zu Tag weniger
wird, wie die Sonne ein Stückchen
nach dem anderen hermisleckt, und
wenn nun die erste warme Nacht
kommt, wie dann ,

die Lawinen
ringsum" niedersausen, uiiunterbro
chen, Donner auf Donner, als gin
ge die Welt zugrunde.

Endlich wendet er den Kopf,
langsam und mühsam. LängZ deö

Bachs, ter da unten im steinernen
Bette gleitet und hüpft, liegen be

hauene Stämme, Scheite und Wur
zelknollen. Ueberall, aus allen Rit
zen und folgen, der steilen Bö
schung, quillt schon junges, saftiges
Grün. Die schmalen, hangenoen
Kätzchen der Erlenbäume ain Rande
der Straße pendeln im Wind und
treiben ganze Wolken feinsten
Staubs zu ihm herüber. Tort au
der Ecke streckt inriner noch die alte
Kastanie ihr regloses Asigewirr
starr gen Himmel, und ihre dicken,

harzigen Knospen glänzen wie kan

diert in der Sonne. '
Plötzlich erhebt sich gackernd und

flügelfchlagend ein Hühnervolk, das
breit und faul mitten auf dem Weg
umhergelegen hat, und flicht äugst
lich in ein Hostar.

Er schreckt aus. ah ein Wagen,
ein Einspänner, zweisitzig und fe

dernd. Vorn nickt mit bcpuschelten
Ohren ein gemächlicher Schimmel,
und neben dem Bursckzcn auf dem
Bock liegt ein kleiner Koffer. Hinten,
eine Person, eine Dame, eine alte
Dame, ganz in Grau. 'Jetzt schon

Kukgäsie? Er wird plötzlich unru
hig; er weiß selbst nicht, weshalb.
W!it seinen hageren langen Fingern
fährt er sich durch, das gesträubte
Haar und über die Stirn.

Tie Dame blickt zu ihm herauf.
Und nein! Nein! Mutter!! Im
Augenblick erwacht in ihm der alte
schlummernde Groll, alles schreit
und bäumt sich in ihm, das Blut
schießt ihm nach dem Kops, seine
Hände fliegen, so fiebert er. Was
nützt ihm das jetzt?! Damals, da
mals aber da hatte man ihn mit
Füßen getreten, befpien, ihrethalben
war sein Weg über Leichen gegan
gen. Es drückt ihn im Halse und
hämmert in den Schläfen. Nein,
das war nicht mehr gutzumachen,
das war nicht zu stopfen, wie ein
zerrissenes Kleid. Was konnte er da
für, daß gerade die Frau da seine
Miitter war! Was war er ihr sür
Dank schuldig?! Ein Hund hatte
ein besseres Leben geführt als ert
Mag sie kommen, mag. sie jeden Tag
kommen, für ihn ist sie nicht vor
Handen. Ta klingt es hinter ihm
von Sprechen und Tritten.

Mit beiden Händen preßt er die
Stuhllehne und richtet sich starr
auf. Im Halse würgte es ihm, als
müsse er weinen.

Fritz!"
Er wendet sich nicht.
Fritz!"

Starr und steif blickt er YiuauZ.
Tie Sonne sieht nur noch mit der
Hälfte über den dunklen Berg dort
vorn. Die müden Firnen beginnen
sich zu verschleiern, das Violett der
Waldgürtel färbt sich dunkler, die

weißen und gelben Blumen auf den

Wiesen leuchten grell und unheim
lich auf.

Darf ich bei dir bleiben?"
Keine Antwort, abcr es scheint

ihr, als ob er mit dem Kopfe nickt.

Jetzt sicht die Sonne nur noch mit
einem schmalen Goldrand über den
Kamm des Berges. Ein paar be
schneite Miesentannen blitzen in ihr
wie Feuergarben. ,

Fritz, sieh mal, ich weiß, es war
unrecht von uns damals; aber Va
ter war nun einnral so, und es hat
ja auch niemand gedacht, daß es für
dich so schlimme Folgen haben konn
te. Bater war nun einmal so rück

fichtslos. Still, mein . Junge, wir
wollen die alten Geschichten ruhen
lassen, wozu dich und mich betrüben.
Weißt du, wir haben ja beide unter
Vater gelitten. Ich konnte nicht an
dcrs Kindeln, mich hat er ja auch

geknechtet, und dann, wie er starb,
da wußte ich ja kaum, wo du warst.

i (9. forfscjjanfl.) sM
. ,"Lulcht sagte sie:
'

Nun kommen Sie, Winter, jcht
cd' ich Ihnen was zum besten !"

' Er schämte sich ein wenig, ' aber

r ging mit. Sie führte ihn in ei

en Frühslücksladen und bestellte
ür ihn zwei paar warme Wärst
zen, für sich ein Paar und für je
es em. Qllns Bier. Sie bezahlte,
esah ein Zehiwkcnnigftück, das sie

ch in der Hand behielt und sag'
! freundlich: r.

Dafür werde ich Ihnen dann
:cch zwei Zigarren kaufen Es is
on meinem Taschengelde. Zwei
l!ark monatlich! Viel is .das ja
:ich. Aber die Tante is elendiglich
,eizig. Der Onkel schustert mir
manchmal was zu, und das ist auch

' ut, denn man braucht viel. Ein
Zicrteljar lang hab' ich auf einen

)rcnnapparat für meine Haare spa
cn müssen. Und mit Oranienbur
:er Kernseife mag ich mich' auch
iicht waschen

' ''
Ja, sie war reizend an jenem

Zam ' Und sie ist alle Tage rei
end. In allen Mühen des Tageg
röstet Siobcrt immer der eine Es

nke, dafz er wohl ein paar Mittu
en in der Mittagspause oder

,
am

Ibend mit' ihr plaudem könne,
i Neue Vögel fliegen gen Süden.

Pflüg, armer Knecht, pflüg k Auf
ilf diefcn Feldern wächst für dich

eine Frucht. Tu darfst helfen und
uschm, wie sie gedeiht, und dann,
venn 'ein anderer erntet, ein froh

iches Gesicht machen.
Tas is ein Staat. , Die Für

hen sind wie mit der Schnur ge

ogm," . -

Robert Winter hielt die Pferde
m und ließ den Pflug fallen. Gott
ieb Peuker stand vor ihm. Er rieb
ich die Hände.

Tas mufz ich sagen, Robert, Sie
ind ' Landwirt I Ta liegt was

mal Sie sind 'n anderer Kerl wie

er Berthold.' ' :

Robert war glücklich über ' daZ
Zob deZ allen, Knechtes. ,

.Ich bin ja Zchr heraus aus der
Xrbeit!" sagte er. Wenn man so

vas jahrelang ich betreibt, vergißt
'ich viel. Und es strengt ein' im

Anfang cn."
Na, da komm' Sie, , Robert,

ruh'n Sie sich a bifsel aus! Tie
Lore hat eben a Vesperkaff ge
bracht." -

Fräulein Lore?" fragte st gluck

lich.

Ja, die Lore! Na, da kommen

Tie!" -

Was wissen olle Satten und

Faulen, was wissen auch alle die

armen Stubenmüden im Lande von
der Freude, gefunden Hunger zu

stillen auf freiem 'Felde! Alle

Künste der Koch und Kellermeister
reichen nicht hin, ihren Gaumen
einen Teil jener Wonnen zu vcr
Mitteln.' Die Vauernknechte, die

gesunde Kost haben, jind die glück

lichsten Feinschmecker im Lande.
Es war wieder ein schönes Herbst,

bild. V. 'X ';.
Am Feldrande, an dem die Land

straßk entlang lief, hatten sie sich

gelagert: Gottlieb, Robert, Lore

und Peterle., .
'

Die Mägde und - Knechte saßen

ÄseitZ.,' Sie wollten nicht mit den
cnderen zusammenfitzen.' Sie taten,
tols ob jene etwas Feineres wären

nd hatten ein Gefühl, als seien

die anderen hochmütig, und warm
doch froh, daß sie nicht zu ihnen
kamen irnd sie in ihren Derbheiten
störten.' Das war hier wie überall.
Die Rohen sonderten sich von den

Ferneren ab, schimpften
' auf deren

Hochmut und waren glücklich, al-

lein zu sein
- Peterle hatte einen Haufen Kar

koffelkraut zusammengetragen und
lZoWcb ein Phosphorhölzchen an

seiner harten Lederhose entzündet

Md das Feldfeurrchcn ' entfacht.
'

So hielten sie am Wegrande im

kurzen braunen Herbstgras glückli-

ches Lager. Lore packte dicke Brot
siulle aus und gab 'jedem fein

,Teil .Kaffee. Das ; Feldfeuerchen
knisterte aus dem großen Berge des

innren Krautes.
Lore, das gesunde 5kind, war gu

kr Laune wie meist. Nach einer

Weile schickte sie das ' Peterle ;fctt
und zog dann einen Brief auS der

Tasche, den sie Gottlieb und Robert

zeigte. :,: .,', .
Vom Verthold," sagte sie. Ich

derde ihn Euch vorlesen." '

Liebe Lore.es ..ist hier sehr

schlecht.
' Ter Unterofsizier hat mir

beim Einkleiden so den Helm aus

den Kops geschlagen, dafz er mir

Kehtut. Und ich habe sehr daS

Heimwch. Und meine Stiefel sind

auch zu klein. Krawutschke II. in
meiner Bude ist ein sehr schlechter

Mensch. Tie Surfte haben mir die

enteren schon alle weggcheffen. Kra

vutschke II. hat drei Stück allein

geMnmen. Und ich schlafe oben

en der Decke. Da- - lassen mich die

änderet, immer nicht . rauf und

UgnnlchWschrjLeb e

kaimst, hast du bei der Jugend recht.

fti.ttt!rfinH und Liebe

beide sollen ein Band sein, aber keine

Kettet i '

... .yrs. rY- -. iH Mi'fllJütt zu vueiii ju a iui1', "
mit gleichem N echte zu allem nein"
t
lagen.

Einsamrett ivini aus mana,
Wunden wie Balsam, aus manch

wie Salz.

DaS große Leiden macht vor

nehm" vorauSgcfctzt,. daß man

vornehm ist.

I n d i e Wahrheit darf man wst

in Kf L?n,ie nickt mit unaesckützte

Augen sehen. ' ' ;

Man mun manckrS einstecken.

wenn man nicht sofort gehörig her

ausgeben rann.

W i e oft wünscht man, um ettvaS

gebet: zu werden, nur um Nein"
sagen zu können!

Alle philosophischen Systeme
aleickcn ienen Rechnungen, die nie
ohne Nest aufgehen.

.tm -- f- r.v.r- -
Sllj e n n wir iiuniö imwwu

trägt, oft das Herz, wenn herzlos
oft der Kopf die Schuld. X

Das Weib bringt stumm daZ

größte Opfer, der Mann leitet das
kleinste durch eine Fanfare ein.

Mut ist mehr wert als der besie

Stahl; im Heldcnkampf siegt auch
mit stumpfer Wafse der Kühnste.

Dekret aus Utopien; Tas
Recht der Selbstbestimmung erstreckt
sich auch auf das Gcborcnwerden.

'Man muß lernen, was zu lerne:!
ist, und dann seinen eigenen Weg
gehen. G. F. Händel.

D i e 'Welt der Freiheit trägt der
Mensch "in seinem Innern, und
Tugend ist der Freiheit GLtterkind.

D er Dichter zwingt uns zu schen.
Darum wird er mit Recht von allen
denen gehaßt, die die Wahrheit
fürchten.

Es gibt Menschen, die nie eine
Irrweg gehen, abcr ihre lockenden
Wegweiser alle mit großem Interesse
studieren.

An Deinem Erfolg nehme
die entferntesten Bekannten Teil, an
Deiner Arbeit . kcnm die treuesten
Freunde.

Das leichteste Leben hat eirl
Bildhauer; er schlägt alles weg, waS

um uuujt uiw uns uorige .ag,
er stehen.

Es gibt keine Freundschaft!" sa
mancher meint.

Der selbst alles sein kann, nur kei

Freund.

D i e Menschen sind uns immer"
noch dankbarer für die Freundliche
keiten, die sie uns, als für die, die,
wir ihnen erweisen.

Wenn einen im Leben etwas
Nickt, dann träfet Man firfi nntnnhnhrh
so lange, bis sich eine schwärende
Wunde gebildet hat.

Die Kunst geht nach Brot. Da
wäre nichts zu sagen. Aber für
manchen ist's nur eine Ausrede, dem
die Kunst nach dem Brot. geht.

Wie heißt es 'so schön' vont
Dichter: Er hat sich mit der Muse
vermählt." Nun ist die Frage:
Geliebte oder gute Partie"?

Mancher sragt um deinen Rat,
nur damit er jemand hat, dem er
die Schuld geben kann, wenn das
mißglückt, was er angefangen.

ßt-- Aug. Tiedge.
in Weiser ist sein eigner Gott,

Ein Bösewicht sein eigner Teuscl.
Chr. Aug. Tiedge.

Der Mensch muß bei dem
Glauben beharren, daß daS Unbe
reifliche begreiflich fei, er würde

sonst nicht forschen. Goethe.

Erkennen und Irrewerden
sind doch Gegensätze. Und doch
kann'S kommen, daß einer, der die
Menschheit erkennt, an ihr irre wird.

Wir gehen in allm Dingen im-

mer mehr vom Gefühlsmäßigen
zum Verftandesmäßige.. und erheben
dadurch daS Gcsühl. welches doch
zuletzt die innere Verfassung be
stimmt, zum Vernünftigen empor.

Von keinem Menschen kaun
man sagen, daß er vollständig glück
lich sei, der irgendwie der Enttäu
schung ausgesetzt ist; und dS ist der
Fall bei jedem Menschen, der irgend
etwas fürchtet oder erhofft. Denn
Hoffnung und Furcht, so sehr ver
schieden sie zu sein scheinen, find doch
beide an dieselbe Kette gefesselt, wie
der Gefangene und sein Wächter;
und die eine tritt der anderen auf'die Fers',

-

Aber lachen konnten sie nicht. Im
Torfe drin, als sie ihn das erstemal
las. hatte Lore über den Brief ge
lacht. Aber jetzt, wo sie ihn dahier
beim freien Feldfeuer vorlas, sah
sie doch aus all der Unbcholfenheit
der menschliche Jammer an. und
sie konnte nicht lachen.
. ,2s hat's, zu gutt gehabt derhee
mc," sagte Eottlicb. A is immer
wie a Pappekindcl gehätschelt wor
den. Nu find' a sich in der großen
Welt nich zurechte."

Ja, es wird ihm wohl sehr
schwer werden - sagte Robert Win
ter. Im Anfang is das Soldaten
leben für jeden schwer, und wen
einer verwöhnt iS, , dann is es

schlimm, . ' ,

Sie beneidet a, Sie, Winter!
Der Winter hat's gut, der is zu
Hause, , und ich bin fort, schreibt a.
Nu lange ' genug war's umgekehrt.
Ta war er zu Hause und Sie waren
fort.

Winter lächelte.

Er is halt der Sohn." sagte er.
Da stand Gottlieb Peuker auf.

griff ins Kartoffelkraut und lockerte
es auf, daß die Flamme hoch em

porschlug. Und es war wie ein

Signal zu sehen, daS über die Fel
der hin leuchtete.

Lores freundliches Gesicht hatte
sich verfinstert. Ein Trobteilfelchen
guckte aus ihren blauen Äugen.

Ich nehm', ihn nicht, ich will ihn
nicht, ich mag ihn nicht," sagte .sie.

Und wenn er an mir hangt, was
kann ich dafür? Ich hab' ihn nicht
lieb, nicht daS allerkleinste bisiel

lieb! So einen Mann mag ich nie
--r nie!"

. Robert Winter sah mit glänzen
'den Augen das schöne Mädchen an
und faßte sie felbitvergessen an der

Hand. Sie ließ ihn oewähr?.
irnfr er ließ die Hand erst los, als
sie sagte:

Und ich lass' nur das nich vor

schreiben, auch nich von der Tante
Und ich werd' ihm Antwort schrei

ben: er soll mir nich immer Vor

Zchriften machen wollen, ich amüsier'
mich, mit wem ich will."

Am Abend desselben Tages, als
Robert heimgekehrt war, ' trat
Christel in ihrer stillen Weise an
ihn heran, als er einsam an einem

Tische safz.

Sie setzte sich neben ihn auf d:e

Bank und legte ihre Hände neben

die seinigen.
Robert." sagte sie möglichst un

befangen, ich war heute mit dem

Vater in der Stadt, da hab' ich ein

paar Einkäufe sür Sie gemacht.
Sie brauchen doch jetzt wo's auf

den Winter zugeht mancherlei

an Wäsche. Das hab' ich gekauft.
Es war gerade Ausverkauf und sehr

billig. Der Vater hat mir daS

Geld gegeben, und ich hab' alles

auf einen Zettel geschrieben.
' Es

kann Ihn' dann so nach und nach

vom Lohne abgezogen werden. Und

einen neuen Anzug können Sie sich

auch beim Schneider bestellen. Den

bezahlen wir auch einstweilen. Ist
Ihnen das recht?"

Er schlug-
- die Augen nieder 'und

wußte vor Scham und Dankbarkeit

km:m etwas zu sagen. Leise trom
melte er mit den Fingern auf 'den

Tisch.
Dieses Mädcken erlöste :hn er

löste ihn von Schmutz und Schande.

Seine geringe Wanderhabe war
elend und schlecht. Unter diesen seß

haften, ordentlichen Menschen kam

er sich vor wie ein Lump, wie einer,
der nicht das hochzeitliche Kleid an

hat. Am letzten Sonntag hatte er

sich nicht sehen lassen, hatte ange

geben, nicht wohl zu sein und im
Bett gelegen, solange er keine Ar
beit hatte.

Nun erlöste ihn dieses Madchen,
reihte ihn ein. gab ihm die Uniform
der Wohnanständigkeit. gab ihm ei

'nen Sonntagsanzug.
Fräulein Christel! Sie sind sehr

gut zu mir," sagte er leise. Sie leg
te die Hand auf die seinige und sah

ihn mit großer Liebe an irnd sprach:

Ich möchte Ihnen immer hel

fen, wenn ich kann. Sagen Sie
tmr's ha immer, wenn Ihnen et

waöehlt. . Wollen Sie?


